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Meinem Bruder Klaus gewidmet, der die Idee zu diesem Buch hatte.









Einleitung


Meine Leidenschaft für den Fußball entwickelte sich schon früh. Im Alter von fünf Jahren nahm mein Vater mich zu einem Fußballspiel mit. Das Spiel fand auf einem Hartplatz statt. Eine Tribüne gab es nicht; die Zuschauer, fast nur Männer, standen eng gedrängt. Ich sah vom Spiel so gut wie nichts, aber die Atmosphäre beeindruckte mich: Um mich herum eine jubelnde, pfeifende schimpfende Menge; eine imposante Geräuschkulisse. Ich war fasziniert. Ab da gab es nur noch Fußball für mich. Mit der Zeit merkte ich mir die Namen der Spieler und verfolgte die Spielergebnisse. Damit stand auch mein Berufswunsch fest: ich wollte Sport-Reporter werden, aber erst nach einer eigenen, erfolgreichen Fußball-Laufbahn.


Als Kinder spielten wir die Woche über auf der Straße; d.h.: auf einem Sandplatz hinter den Häusern unserer Siedlung. „Spielen gehen“ war nahezu gleichbedeutend mit Fußball spielen.


Andere Alternativen hatten wir auch kaum. Auch wenn uns manchmal das Produktionsmittel, nämlich ein Ball, fehlte. Aber ein Ersatz tat es zur Not auch, eine Konservendose oder ein Wollballen.


Das Spiel setzte die ganze Phantasie frei, weckte die Leidenschaften, die Aggressivität, überschäumende Freude. Fußball war schlichte Ekstase. Ich kann mich noch erinnern, welches Glücksgefühl es jedes Mal bedeutete, wenn endlich die Fron der Schule hinter einem lag und es auf den Bolzplatz ging. Schule – das war gleichbedeutend mit Disziplin, Stillsitzen, Fremdbestimmung und meistens Langeweile; Fußball – das war die Gegenwelt. Endlich kamen die eigenen Fähigkeiten zur Geltung:


Eigenschaften wie Geschicklichkeit, Phantasie und Raffinesse waren gefragt. Und vor allem: die Chance auf unmittelbare Erfolgserlebnisse und Anerkennung. Ja, man kann sagen: Fußball war die „Anerkennungsquelle“ schlechthin; die Schule war es jedenfalls nicht.


*


Meine „Fußball-Karriere“ begann 1954 bei Amisia Wolthusen, einem kleinen Dorfverein. Ich kann mich noch an das Gefühl erinnern, als ich zum ersten Mal meine Kluft anhatte. Schon Stunden vor dem Spiel zog ich sie an und fuhr damit zum Sportplatz. Es war mir ein sinnliches Vergnügen. Später spielte ich fünf Jahre lang in den Jugendmannschaften von BW Borssum; es war meine schönste Fußballzeit und eine echte Kompensation für ansonsten relativ trostlose Jugendjahre. Eine Zeit lang begleitete mich mein Bruder Klaus zu den Spielen. Er hatte stets ein kleines Notizbuch dabei, in dem er die Ergebnisse und kurze Spielberichte festhielt.


Später spielte ich noch jeweils ein Jahr bei Kickers und Stern Emden, bevor ich Emden 1965 verließ.


Zuvor hatte ich noch ein Spiel für Kickers Emden in der damaligen Amateur-Oberliga West absolviert, und zwar in Celle; als Mittelstürmer, obwohl ich eigentlich Torwart war. Aber ich hatte eine Woche zuvor in der Kickers-Reserve 4 Tore gegen meinen alten Verein BW Borssum geschossen; daraufhin wurde ich für die erste Mannschaft als Mittelstürmer nominiert. Als Torwart durfte ich auch noch einmal ran: in einem Freundschaftsspiel gegen die Schiffsmannschaft des Segelschulschiffes ‚Gorch Fock‘, das auf einem Flottenbesuch in Emden weilte. Deren Mannschaft hatte bei der Militär-WM immerhin das Viertelfinale erreicht. Wir gewannen 4:1; dabei hatte ich noch einen Elfmeter verschossen. Anschließend wurden wir an Bord zu einem Empfang von einem Shantychor begrüßt; es wurde eine feucht-fröhliche Angelegenheit.


Da ich mich bei Kickers Emden nicht durchsetzen konnte, wechselte ich zum VfB Stern Emden; damals spielte der Verein in der Verbandsliga Nord; ebenso wie Kickers und BW Borssum.


Auch bei Stern spielte ich im Tor und als Mittelstürmer; schoss sogar in Cuxhaven einmal 2 Tore.


In meiner Zeit beim VfB Stern wurde ich für die Stadtauswahl Emden nominiert, und wir gewannen im Endspiel gegen die Kreisauswahl Leer in Weener den Ostfriesland-Pokal.


Nachdem ich Emden verließ, um in Wetzlar das Abitur nachzuholen, spielte ich dort noch acht Jahre in einer unterklassigen Mannschaft des RSV Büblingshausen; einem Vorort von Wetzlar. Hier spielte ich auf verschiedenen Positionen, aber nicht mehr im Tor. Es war ein Fehler gewesen, dass ich mich hatte überreden lassen, als Torwart zu spielen. Zu dieser Ehre war ich mehr oder weniger durch Zufall gekommen; in der Jugendmannschaft von Borssum fehlte bei einem Spiel der Torwart. Ich übernahm den Job, und dann blieb es dabei. Wohl gefühlt habe ich mich auf dieser Position nie.


Losgelassen hat mich der Fußball auch nach meiner aktiven Zeit nie. Ich besuchte Spiele der Bundesliga in Hamburg, Hannover, Offenbach, Frankfurt, Düsseldorf, Bielefeld, Köln und Bremen. Werder Bremen hatte ich schon in der Meisterschaftssaison 1964/65 gesehen, als ich noch in Emden war. Wir fuhren zwei Stunden überwiegend auf der Landstraße nach Bremen, schauten uns das Spiel an, und dann ging es weitere zwei Stunden zurück nach Emden. Auf diese Weise habe ich die letzten Spiele vor der Meisterschaft gesehen, gegen Hertha BSC, 1860 München und am vorletzten Spieltag gegen Borussia Dortmund, als Werder 3:0 gewann und sich die Meisterschaft sicherte.


Zehn Jahre später wohnten wir in Bremen; zum Weserstadion waren es nur fünf Minuten. In dieser Zeit sah ich fast alle Heimspiele von Werder. Leider war es keine gute Saison für Werder, aber immerhin: es wurde Bundesliga-Fußball geboten.


Auch in der anschließenden Bielefelder Zeit habe ich die meisten Heimspiele der Arminia besucht, als diese 1978 in der 1. Bundesliga spielte. In den zehn Jahren zwischen 1975 und 1985 habe ich dann nur noch in Freizeitmannschaften gespielt; zuletzt bei den Alten Herren (AH) des Deutzer SV. Diese Zeit habe ich sehr genossen; als Ausgleich zur anstrengenden Berufstätigkeit. Und auch deshalb, weil ich endlich auf meiner Lieblingsposition spielen konnte: als Libero. Wir machten Freundschaftsspiele in Straßburg, wo wir gegen eine Mannschaft des Europa-Parlaments spielten; in Rotterdam, in Essen (gegen die AH von Rotweiß) und in Emden (gegen die AH von Kickers). Unvergessen ist mir das Spiel gegen die Mannschaft von Wolfgang Overath.


1985 – mit vierzig Jahren – war es dann vorbei mit dem aktiven Fußball. Ab da war ich nur noch Zuschauer und sah mir vor allem die Spiele von Fortuna Köln an. Die Fortuna hatte in den 80er Jahren ihre erfolgreichste Zeit; erreichte 1983 das deutsche Pokalfinale gegen den 1. FC Köln, das sie unglücklich mit 0:1 verlor. Auch das Relegations-Hinspiel zur Bundesliga gegen Borussia Dortmund, das Fortuna mit 2:0 gewann, habe ich gesehen. Leider klappte es mit dem Aufstieg in die Bundesliga dann doch nicht, obwohl sich die Fortuna erst in einem dritten Entscheidungsspiel geschlagen geben musste.


Natürlich zählten die Fußball-Weltmeisterchaften zu den Ereignissen, die einem besonders im Gedächtnis geblieben sind.
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